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Die Bilanz des WelLLrieges seit der
Ablehnung des Friedensangebots.

Auf dis Frage, was dis EMM iM lstzie« Krisgs-
jahr erreicht hat, Mt dsc httvsrmMdr schwedische NMsnsl-
Sksnom Tustas Caffer im . Ssenska Daghlsdsi" die fol-
Zerrde Antwort:

„Wir leben jetzt§m 40 KcirHZmsnat, D«r Verbind
zieht den Krieg weiter in dis Längs, da er nach immer
auf den endlichem Sieg hsjft. drr in der vollständigen Zer-
fchmetterrrNg DeuLschlanüL bestehen so8. Man sucht sich
immer wieder zu einer letzte« Krastanstrengung zus-mmeln.
Indem mas sich ttnredst, daß rs nicht mehr allzu» eit dis
zum Ziele sein dann. Wenn wir schon ss unerhört viel
geopfert Hasen, ssllisn wir da nicht noch kurze Zeit aus-
halte«, dsmit nicht alles vergeblichg-opfert ist? Im 80.
KriLKvmmÄ, i« März 1916. sprach man ebenso. Da¬
mals Halle ich Gelegenheit, mich in Drutschland näher über
dis VsrüULsstzMg Deurschlaud,̂ dm Kamps» iüschaf lich
dnrchzuhaltrn, z» »«terrichtr». Ich ssgte dsmalL: Rach
meiner Meinung wird die« irtschastkiche Kraft DWtschlands
«sch drei M-rraten. sine« halben Jahr, jr einem Ich?
ir allem, was für die Fsrischsag des Kampfes entscheidend
H, wn̂ sähe dieselbe seiB, wir jetzt. Ms klagte manm'ch
dsmM an, dsß ich di; Sachs einseitigz-M BssteU Deutsch-
lsuds br'urkM hätte! Die Wkkllchkerth«>brNiss« , Lrz
meine Wortsj ßt, d. h. 20 Msnatr später, düftltze Gäl-

haben D utschia-MZ wittschasilichs Kcaft ist !m«rer
r-sch ausreichend, nichtn?n um das LandM verteidige«,
sondern auch für Offensiven von größre« Umfarrz«nd
s»n gewaltigster Kraft.

HNis man sich auf Seiten dss TerLandssr« 20.'
Krirrsmonst Kerckm können, daß di« Stellung«sch« s!-
ter«» 20 Monate« derart sein würde? Oder, wen» dis
Erficht in die wirkliche Lages» « eit gereicht hätte, hätte
Man ss dann für angemessen zrhslten. eins Fortfttzunz des
Krieges einer Einigung»orzuzichen? Dis Verdoppelung
der Kriesdauer ist dem Berkands teuer zu stehen bekom¬
me«. Im März ISIS nssrm die Gesamtausgaben Eng¬
land« wahrend drs K kges sus 1501 Mikisnm Pfund
ßtsti-gen. Die falZenden 80 Monate haben diese Aus-
isdksumme nicht, Wie man anmhASn ssllts, verdoppelt,

s»M«m oew'ersscht. Uiid« ie siehte« im übrigen für den
Verband»m 40. Kriezsmonat au»? Rußland ist staats-
fina«Zisll ruiniert. Italien schwankt unter Ssm militärischen
DmÄ, und anch seine « Irrschafrliche Kraft ist wohl ziem¬
lich erschöpft. Frankreich Hai seine bereit« »or rem Kriegs
drückend« Staatsschuld um 100 Milliarden Fmnlts ver¬
mehrt und ist absolut »ichk mehr imstande, seine Kriege-
ksstea selbst zs IrageA. Jetzt setzt« an Me Hits« auf die
Bsrein zien Staaten. Aber man überschätzt deren wirt¬
schaftliche EtSrks Muss wr.s dir militLrischs. Auch den
idralen Lwrckm, für dis der Berbsud kämpft, ist die Brr-
lsngeruug de« Krieges nicht günstig gewesen. Der Kampf
gegen ds« Militarismus hat jedenfalls bisher nur zu einer
SNiwtcklliMH des Militarismus a fützrt, wie sie sich die
Welt «iemeis träAmeu ließ. Wie es mit dem anderen
Hauptpunkt des ideelsn Bsrkandsprogramms, dem Rechte
der kleinen Rationen, steht, darüber sind sich diese heute
Kshl Zi mlich klar. Ss nutzt mchis, für eirm kd:alsu Zweck
z« kämvftN. GL»N » SN ihn härter «nd frecher, denn vor¬
her, während Lss Kampfes selbst mit Füßen ttit . Wie
längs beabsichtigt der Verbs«'s ds» Krieg«och zu vsrläs-
zrr«? Birlleichi um weitrrr 20 Monats. Und » i« wird
es da«u i« Europa aussehs«? Sicher ist. dsß ein« fried¬
liche Einigung tzss Verständigst« wäre, was man im 40.
KriM'Mvnät iu» Könnt», und d-ß mau es einst bitter
bsrem« wird, statt deffsn die 2srtsch«ng des Krieges ge-
wäqlt zu habe«."

Die Entfaltung der deutschen
Fiuanzkraft nach Ablehnung unseres

Friedensangebots.
Das »euilchs Friedensangebotvsm 18. Dezember 19IS

wurde von unseren Femde« auch als «m Zslche« finän-
ziellsr Sckwäche aurgrl-gt. Den ehrlichen Willen, das
unnütze BZlkerblute« z« kemde«. eckaRStc« sie nichta».
Wie s?hr sich dic verblendeter? Gegner getäuscht hatten,
sollte st« das folgeride Kriegsjahr 1917 lrhren.

Jeulschlandr Finanzkrast zur We!terfLhrn«g seines
DerkeidkgM-gtzKrieges war nicht««r ««geschwächt, sondern
ward nun erst zu einerg-walttgen EEakiunK gebracht.
Das b»«M der Erfolg»er herbes Kric-Ksanleihm nach dem

Frikdenssngeboi« ährendd-r Jahre« 1917, diej«sam« rn
25.L80 Milliarden Mark erbrachten. Das sind öder4 Mil¬
liarde« « ehr, als die Anleihen dss Jahre« 1916

Ss groß der Friedenswille im deutschen Volke ist, so
stark ist auch der Wille zur Erreichung eines ehre«vvllen,
dauLmdr» Friedens, der seinen Aasdruck fl»det in die
starken Beteiligung der deulschrn Volkes a« den Kriegs¬
anleihe». Bei der 6. Kriegsanleihe waren mit kleine«
Zeichiivnzm bi» 2000 Mark6 204 844, bei der7. Kriegs¬
anleihe4 778 695 3e ch,er beteiligt. Das find über 90
Prozent aller Zeichner überhaupt.

Sie Ausnahme, die die Antwort der Feinde auf dt«
deutsche Bereitschajt zum Friedeni« Heere und in der
Marine fand, spricht deutlich dafür, daß unsere brave»
Kämpfer zu Landeu :d zu Waffsr begriffen habe«, daß es
in diesem Hßlkerrinzen nichtn«r auf bi« Kraft des Schwer¬
es . sondern letzte« Endes auch auf die Finanzkrast des
Volkes««Kommt. Herr und Marine beteiligten sich bch
der 6. Kriegsanleihe mit iirsgrs-mit 1895 85 Millionen
Mark. Bei «er 7. Kriegcssleche ist die Beteiligung des
Heeres«nd Lr" Marine noch stärker, fis beträgt insgesamt
nach dm bisherige« Feststellung?« 1440,34 Million«» Mark.

Das Verständnis im Volke für die Stärkung-er
Finanzkrast de«R.'iches zur ersolzreichen Durchführung sei»»
VerieMgung zrî i sich such irrd r Einzahlungen aus di«
Krieg-arrleihe. Bon »er; insgesamt grzeichneirn Beträge«
warm arr dem aus srn ersten ZahluLgsiermi» so genden
HlürweKtars der Rcichsbank bet der 6. Kriezsauleihe
10,430 Milliarden Mark oder 79,1 o. H. gezahlt Bei
d» 7. KrlegLRnle hr sind kis zuck!. Jezemker 1917 11,698
Milliarde» Mark, das fi d93,9v. H. der bisher keka«»t-
gewordenen Zeichnn̂gsergebniffes von 12,458 Milliarden
Mark eiugezahli» erde». Me Inansprahme der Reichs-
dsrlehnrkllsie« ist hierkei außerordentlich gering. Sie betragt
bei der7. Kriegkauleitze bis zu» 1. Dezember 1917 nur
177,4 MUivne» Mark, das find 1,52 , . H. bis zu de»
genaunten Lage voll gezahlten Anleihewertee.

Die bi» zum 30. November 1917 bewilligte« Kriegs-
Kredite in Höh, von 94 Milliarden Mark sind durch 73
Milliarde« langfristiger Kriegsanleihen gedeckt. Da« sind
fast 80 o. H. aller Kriezrk ediie. während da« Verhältnis
in England 40 o. H. und in Frankreich sogar nur 80 v.
H. beträgt. Der Wert der langfristigen Anleihe aegenü̂e

Noman einer jungen Ehe von Paul Blitz.
411 (Nachdruck verboten.)

Und da geschah etwas , das auf alle drei wie ein
Wunder wirkte.

Lächelnd erklärte der alte Hausarzt : „Ja , mein ver¬
ehrtes kleines Frauchen, m ängstigen brauchen Sie
sich gar nicht, denn Ihnen fehlt auch nicht das Geringste;
all die kleinen Unpäßlichkeiten baden eine sehr einfache
Erklärung ; ich kann Ihnen nämlich bald zu einem kleinen
Stammhalter gratulieren , das ist des Rätsels Lösung."

Die junge Frau wurde purpurrot , und in fast mädchen¬
hafter Scham senkte sie den Blick.

Bertold aber legte feinen Arm um sie und zog sie
unter innigen Küssen ans Herz.

Von dem Tage an gab es auf Buchenholm drei über¬
glückliche Men .chen.

Der Hausherr ging mit sonnigen Blicken umher, denn
das Glück hatte ihm ja seine hehrste Hostmmg erfüllt;
ganz verjüngt machte ihn diese innige Freude.

Frau Sabine war nicht weniger beglückt, und von
nun an schwand auch das letzte Mißtrauen ans ihrem
Herzen, und sie war voll ehrlicher Zuneigung jetzt bestrebt,
der Schwiegertochter jeden Arger und jeden Verdruß fern-
ruhalten.

Lotte selbst ging umher, als wäre sie von einem
holden Traum befangen. So neu, so unglaublich, so un-
läßlich war ihr das alles . Wie ein Wunder dünkte es
ihr. Mit glückverträumten Augen saß sie da und sah
hinauf in den blauen Äther, und in ihr Herz zog eine
unsagbar süße Wonne ein, die ihr strahlend aus den blauen
-gr.gen leuchtete und ihren Zügen etwas Überirdisches,
Madonnenhaftes gab.

Dann kam ein Brief von den Eltern , denen Bertold
dre Freudenbotschaft sofort mitgeteiit haste.
^ Bapachen war natürlich couz überglücklich, aus jedem
, o wrach die Helle Freude , daß er demnächst zum
Grouu > a aoancicrc:: sollte. Die Mutter Lungen schrieb

schlichte, aber herzlich innige Worre, die Lotten ein paar
stille Tränen der Rührung entlockten.

Wie anders , wie so ganz anders sah sie jetzt das
Leben an ! Verschwunden die Angst und Unrast, die sonst
immer wieder sie heimlich überfallen hatte, alles wie weg¬
geweht; jetzt war sie erfüllt von einer schönen, wohl¬
tuenden Ruhe, die alles langsam und harmonisch ge¬
staltete, die sie auf sichere wohlgeebnete Wege führte und
ihr den Frieden der Seele gab, der sie lehrte, mit Zu¬
versicht in die Zukunst zu blicken.

Und wie anders gestaltete sich jetzt ihr Leben zu ihrem
Mann ! Mit stillen, dankbaren Blicken sah sie zn ihm auf.
Und wenn er sorglich um sie bemüht war , jede Zuglust
und jeden kalten Hauch von ihr abzuwehren , dann
streichelte sie oft zärtlich und liebkosend über seine Hand,
denn jetzt erst füblte sie ja, daß sie zu ihm gehörte, daß
es ein Band gab, das sie aneinander fesselte, ein Band,
dessen sie mit wonneseligen, süßen Schauern gedachte, —
jetzt erst fühlte sie das alles , aber jetzt erfüllte es sie auch
mit dem Bewußtsein des Glücks, mit dem Bewußtsein der
Lebenskraft und Daseinsfreude.

Ganz allmählich kam der Frühling.
Auf den Feldern begann die Arbeit , und in Haus

und Hof gab es alle Hände voll zu tun.
Jetzt aber durfte Lotte nicht mehr, wie im Herbst,

mit anfassen: weder Bertold noch die alte Frau duldete
es. Jeder von den beiden war bemüht, alles Ungemach
und alles aufregende von der jungen Frau sernzuhalten,
man pflegte sie und war voll rührender Zärtlichkeit und
Besorgnis um sie.

Täglich ging sie spazieren in Wald und Feld, be¬
gleitet von Pluto , dem prächtigen Bernhardiner , der ihr
ein treu ergebener Freund geworden war.

Dann saß sie auch unter den blühenden Weiden am
Rande des Flusses, auf dem die Enten mit ihren jungen
Küchlein umherschwammeu, und voll reger Anteilnahme
sah sie zu, wie die Mütter in rührender Besorgnis über
ihre Tic'.run Jungen wachten und ängstlich jede Gefahr

sernhiellen ; da mußte sie denn still lächeln, denn sie dachte
an sich selbst.

Auch über die Wiesen ging sie oft. Und da hütete
der blöde Rilke seine Schafe. Als er die Herrin kommen
sah, rannte er ihr entgegen, warf jubelnd ' eine Mütze in
die Luft , beugte sich nieder, um der Gebieterin den
Kleidessaum zu küssen und stammelte wirre , unverständliche
Laute der Freude . Und als sie ihm dann freundlich zu¬
nickte und ihm ein paar Nickel gab, da winkte er ihr be¬
deutungsvoll zu, daß sie ihm nur getrost folgen möge, was
sie denn auch lächelnd tat . Und dann führte er sie zu
seiner Herde, und zeigte ihr voll Stolz die vielen zarten
weißen Lämmchen, die unbeholfen und lustig um ihre
Mütter herumsprangen und aus deren Leibern sich gierig
die Nahrung sogen.

Leben! Junges , frisches, kraftsprudelndes, heiliges
Leben, wohin sie auch immer blicken mochte!

Der neue Lenz, der befruchtend über die alte Welt
geschritten war , er hatte mit verschwenderisch vollen
Händen seine Gaben und Wohltaten ausgestreut , er hatte
der harten Erde Millionen und aber Millionen von Blüte»
ge pendet, er schmückte Wälder und Felder , Berge und
Täler , und wer da bittend seine Hand nach Segen aus¬
streckte, dem wurde gegeben mit vollen, verschwenderisch
vollen Händen.

Oh, Natur , du herrliche, du heilige!
Und ein tiefreligiöses Gefühl überkam sie, die Er¬

kenntnis von der Zusammengehörigkeit aller Dinge auS
dieser Welt ; die Erkenntnis , daß nichts verging, daß alles
wieder erstand, und daß hinter allem eine allmächtige
Kraft waltete, die Menschenhirn und Menschenscheu nicht
begreifen konnten, die nur von sehnenden Seelen gefühlt
werden konnte.

Und das machte sie glücklich, denn es führte sie aus¬
wärts , zur Höhe des Lebens, — es ließ sie über alles
Kleinliche und Häßliche hinwegsehen, — es führte sie zur
Reife des Lebens.

(Fortsetzung folgt.)
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den kurzfristige« liegt auf der Hand. Di-se Art der Kriegs-
Kostendeckung kennte ln Deutschland von Ansa»g a« durch-
gefützrt» erden, unsere Feinde foigten nnserem Beispiel erst
siel später. Hierin zeigt sich die weise Finanzwirtschaft
Demschlands und seine unerschöpsliche Iinanzkrast am
deutlichsten.

Dt« Stetigkeit der deutschen Finanzen beruht darauf,
daß die zur Deckung der Kriegs Kesten aufgebrachten Kliegs-
anlelhekettiige zu« weitaus größten Teile !» Lande ver¬
kleiden. Eie wandem nicht, wie bei unseren Feinden, ins
Ausland.

Die Folge dooon ist, daß der Goldbestand der Reichs¬
bank sich erhält und Kspitalansammlnngen erzeugt« erden,
die in drm Anschwellen der Sparkaffenpelder und de,
Bankdepots ihren Niederschlag finden. Die deutsche Finanz-
krast nimmt nicht ak. sondern erhält sich stabil und kann
für » eitere Zwecke der kandesverteidignng jederzeit wieder
nnßbor gemacht»erden.

Die Urwahrheit der gegnerischen Behauptung, das
Fried,nsangedet vom 12. Dezember 1916 sei «sch aus der
finanziellen Schwäche Deutschlands herorrgegangen, wird
»urch Art und Erfolg der beiden Kriegsanleihen im Jahre
IS17 am schlagendste« dargeta».

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht

«rejsrr Diulptgaartier. 12. Dez Amtl. WTB. Drahib.
Westlich« Kriegsscharrpkch.

Die Gesechtsttt'gkeit dlicb in mäßigen Grenzen.
Iw November beträgt der Verlust der feindlichen Lust-

ftreiikräste an den deutschen Frornen 32 Fefleldallons
und 205 Flugzeuge von denen 85 hinter unseren Linie»,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
«kgesttlrzt sind.

Vir haben im Kampfe 60 Flugzenge uns 2 Fessel¬
ballons verloren.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
3n einigen Abschnitten zwischen Brenta und Piave

entwickelten fiq örtliche Kämpfe in denen wir Gefangene
machten.

Der Eiste Geueralqumlkrmeister:
Ludendorsf.

Der Fall Jerusalems.
Londan, 11. Dez. WTB.

Reuter meldet: Im Unterhaus teilte Bonar Law mit,
daß Jerusalem, nachdem ex umzingelt worden war. sich er¬
geben hat. *

Mit der Einnahme Jerusalems wnrde, nach drm bis¬
herigen Verlaus der Ereignisse in Palästina bei unsere«
maßgebenden Stellen gerechnet. Nachdem nnser« türkischen
Brroündrten den Kampf in der Wüste uad auf der Sinati-
Halbinsel ein ganzes Jahr lang mit gutem Erfolg geführt
hatte», mußten sie schließlich Loch vor der gewaltigen eng¬
lischen Uebermachi, di« Trupp«» aus Australien, Indien
und drm Heimatland» oe» verbündeten Einheiten zusam-
« »«gerafft hatte und gl-ichzettig ihre Landoprratianen oon
der See her durch Iiottenstleitkräfte«nlerstützle, langsam
zurückgehen. E« kam zu den erbitterten Kümpfe» kei
Gaza, zu der Durchflößungd.r osmanischen Linie» nnd
dem Rückzng»rter fortwährenden Kämpfen. Wenn nnn-
mehr Jerusalem, di«Heilige Stadt, dis für die ganze Knl-
turwelt elbische Bedeutung har. in die Hände der Alliier¬
ten gefallen ist. so » ollen wir den damit verbundenen mo¬
ralischen Erselg durchaus : icht ln Abrede stillen. Den
Engländern gelingt es immer wieder einmal, aus Neben-
kriegischaupläßen(Kolonien, Bagdad, Palästina) ihr stark
rawponiertes mililärisches Ansehen etwas «nfzusrische«.
Allein jeder Einfichligtc dürfte sich wähl sribst sagen, daß
derartige Erinagenschasten stch tu keiner Beziehung'mit
beispielsweise dem ungeheuren Erfolg der verbüadrtrn Mas¬
sen in Benetie» »ergletch-n lassen. Ans den europäischen
Schauplätzen in West, Süd und Ost werden die Ereignisse
geschlazen, die de« Krieg entscheiden. Nicht anderswo.
Und schi eßiich kvnnte gerade dann, winn mi' Rußland
gefestigte Bechällniffe eintreten sollt-v, die wilr-ürische Lsg«
in Kietnasten doch noch einmal eine Wendung erfahren.

Der Seekrieg
U-Bootserfolge.

BeUin, 11. Dez. WTB.
Amtlich wird milgeteilt: Eines unsererU-Voole hat

im Atlantischen Ozean ueuerdlhS drei Dampfer »ud
olne« Segler re-nichtet und zwar de« englischen Dampjer
.Eine,«" mit Hafer, de» englischen Schoner, C«noviuw-
mit Stnbenholz. sowie größer« bewaffnete Dampfer.

Der Chef de« Admiralsteds der Marin«.
»

Welches beträchtliche Artilleriematerial den Feinde»
durch die Tätigkeit unsererU Boote für immer entzogen
wird, geht daraus heroo», daß eines unserer kürzlich von

einer Fernfahrt im Mittelmeer zmückgekehrten Boote auf
seiner Reise nicht weniger als 10 Geschütze mit den Ver¬
se»Kien Schiffen in sie Tiefe schicken konnte. Soweit bis¬
her bekannt» sind seit Beginn des U-Boots Krieges allein
bis znm 1. Oktoberd. I . nicht weniger als 1116 Ge¬
schütze« !t feindlichen Handeirschiffen versenkt worben,
«ährend 29 Geschütze von unserenU-Booten erbenter
werden konnten. Zu diesen bekannte» Verlusten kommen
auch noch die Einbußen an Artilerie der sthr großen An-
zahl unbekannter versenkter Dampfer. Autzcr de« Geschützen
oersinkt mit den Dampfern natürlich auch die zu ihnen
gehörige Munition.

An Stell« jener Geschütze und der zugehörigen Muni¬
tion hätten die Waffen- und Munitionsfabriken der Gegner
entsprechend mehr Material für de» Landkrieg Herstellen
können.

Schiikßlich wird zur Bedienung der Geschütz« beträcht¬
liches, artilleristisch susgebildetes Personal bmötigl, da» au
Land Verwendung sinder« würde, wenn es nicht auf den
Handelsschiffen sahn» müßte.

Die Jahresbilanz des Unteeseebootskrieges
Dis Jahresbilanz des Snterseedootskrieges, dessen Ver¬

schärfung die dsutsche Antwort ans dis höhnisch« Zurück-
weisuns des Friedensangebots vo« 13. Dez. 1916 war,
steht scharf im Widerspruch mit dem anfänglichen Opiimis-
mss drr Enteriterezierunaen. Bon der Welttonnsge von
noch nicht 50 Millionen BruiteregistxrtonneK ist ei» reich¬
liches Biertrl versenkt worden. Davon allein in den 10
Monaten»om 1. Januar bis 31. Okt. 8047000 Brutto-
regPertonnen. Berechnet man eine Tonne Wert nur mit
1000 Mk.. so ergibt sich ein Brrluft von 8 047 000 OSO Mk.
in diese« kurzen Zeitraum. Zn« Ausgleich standen der
Entente Neubauten, die Erpressung neutralen Schiffsraums
und die Entwendung deutsche. Schiffe zu?Berjügnug. Die
deutschen Bestände in ssrmals neutrale« Ländern sind er¬
schöpft. Di- Erpressung nrniralsr Schiffe läßt sich nicht
sehr nennenswert steigern. Die Neubaumöpiichkeit beträgt
im Jahre 2.5 bis höchstens4 Millionen Tannen. Doch
schweigen die Enienteschisfahrtszeituegen des Okt. anffällig
über die Schiffsnenbauienn»d lassen die Erwartungen der
amerikanischen Hitss sehr gering erscheinen. WTB

Ei » österreichisches Linienschiff torpediert.
In der Nacht vom9. ans den 10. Dezember ist S.

M. S . Wien durch feindlichen Torpedoangriff versenkt
worden. Fast die ganze Bemannung wurde Mettel.

Fkottenkommando.*
Das Linienschiff„Wien" stammte aus dem Iihre

1895—96, gehört also mit zu de» ältesten Einheiten der
österreichisch unzarischsn Flotte. Es hatte ein«Wasserver¬
drängung»an 5600 Tonnen, eine Bewaffnung von vier
24-Zeaiimete? und sechs 15-Zentimeter Geschützen, sowie
141 Mann Besatzung.

Die Revolution in Portugal.
Lissabon. 12. Dez. » TB.

Ag?nce Haoas meidet: Die Rahe ist wieder her«,«stellt.
Di» Regierung hat entschieden, daß das Paria« nt aufge¬
löst wird. Sie forderte den Präsidenten der Republik auf.
zurückzuttetsn. Da dieser sich weigerte, so wurde er ersucht,
sich als verhaftet zu betrachten.

Lyoner Blätter melden noch solzendr Einzelheiten aus
Lissabon: Da» Panzerschiff„Vascs da Gams" ist bei den
Kämpfe» schwer beschüdigt«nd daher auf Strand gesetzt
worden. Durch das Geschützfeuer find in der Hauptstadt
fast alle Hänser mehr oder weniger schwer beschädigt. Ni,
Wohnungen von Costa, Grage und Regs find von der
Menge geplündert nnd verwüstet worden. Dt» Zahl der
Toten wird auf 70, die der Berwnndeten auf 300—400
geschätzt.

Die Vorgänge i« Rußland.
Fnntspruch der russische» Regierung !

aus ZarSkoje Selo.
Der Rai der Volkikvmmiffare wird ooranosichtlich

«ährend der Frledensverhandlnngsn die Vorschläge nnd
Bescherungen der Brrtreier der kriegführenden Mächte den
Truppen der verbündeten nnd feindlichen Völker sofort
durch Fnnksprnch Mitteilen. Desgleichen wird auch der
ganze Gang der Verhandlungen übermittelt werden. Laut
nachträglich Zugelaufener Nachrichten habm dir Verbünde¬
ten prinzipiell ihr Einverständnis zur Eröffnung ovrr Ver¬
handlung,n über de» Waffenstillstand unsererseits erklärt,
wobei sie jsdsch nicht nur nnsrre Front, sondern auch die
ihrize in Bedacht zozrn und zwar unter der. Bedingung,
daß wir auch nicht »m eine Werst zurückgehen und d,n
bestich«« Truppe» keine Nahrungrmittel liefern würden.
Wen» gestern in Abr»d« gestellt wurde, daß stch die Ver¬
bündete» wir den Waffenstillstmrdsverhandlangen nnserer-
srii» einoerstaLden erklärt habt». so mnß doz« bewrrkt
werden, daß dir Chefs der verbündeten Missionen bei«
Ha«p qnariier, von denen in de« Teiegramm de» Allge-
meinen Annerkvmitees an den provisorische» Vollziehung«-
ausschußd ? Eisenbahner die Rede war, unmittelbar mit
ihre» Rertterun'M verehren, da sie ihre» Gesandtschaften
nicht unterstehen. — Der japanische Gesandt« teilt mit, daß
Japan weder die Absicht gehst hake»och hoben werde.
Rußland den Krieg zu erkläre». Ei« Mitglied der Ge¬
sandtschaft drmtntierle das Geücht, »ach welchcm zwischen
England und Japan ein Vertrag besteht, laut dem Japan,
falls Rußland mit Dentschland einen Separatfrieden schließt,
Iapnn an Rußland den Krieg erklären würde.

PererLblirz. 12. Dez. WTB.
Pit . L«l.-Ag. meldet. Die Bauer«bonken und dir

Adelsbanken find geschloffen und ihre Geschäfte der Staats¬
bank überwiesen morse». Auf Befehl des Volkskommis¬
sars Trotzky ist eine Anzahl von Konsuln und Botschaft«?
i« Ansland des Rechts auf Pension und Staalsanstellung
verlustig erklärt worden, da sie dem Do;schlag, unter Lei¬
tung der Sovjetbehördrn zu abrdeitsn, wie es der 2. all-
russische Kongreß beschlossen hatte,  nicht Zngrstimmt haben.

Vermischte Nochrichterr.
Große Lrbsusurittelschirbnngen.

Ans Essen wird dem, BerlieerL»ka!a:'.zrigsr" gemel¬
det: Hier wurden große, von Beamten d«z Kshlensyndi-
kat« mir Kohlrnschlekmng-i» verbunden, Lebensrnittel-
schiebungen anfgedeckr. Gs' ze Elsenbahnzüge mit Lebens¬
mitteln sitd verschob;-! wsroen, u. a. 100 000 3 ;nt»ee
Znckrr, 85 WagenW-ißkohl, 590 DoppelzentnerW izenwehl.

Der Saarbrücken«;: Postranb.
Eine überraschende Wendung ist iu der Angelegen¬

heit de« Saarbrückener Postranbes eingetrrten. Am letzte«
Sonntag wurde das Persssai des Postamtes3 anfs Höchste
überrascht, als dem entleere« eines Gammelsackes neben
den Vliesen auch noch zahlreiche niedrige Geldscheineu«d
Tausendmarkscheine zu Hunderten aus den Tisch flackerten.
Die Anrk-ut« stammte aus einem Briefkasten dsr Oststadt.
Bel« Zusammenzähleu ergab sich den erstau»tt?n Beamten
die Summe von 303168 Mk. Offenbar oo« Reue erfaßt,
hat der Täter, der übrigens mit dm psstaitschen Verhält-
»iffen»e traut sein muß, elwa zwei ritte! der entwrnds-
Summe der geschädigte« Psstsermsltung zrrücksrstattet.
Für Mitte lungen, dir z«r Hrrbeijchaffung der Ktsmach usch
fehlenden Summ« von mehr«ls 200 000 Mk. führen, bleibt
die Belohnung von 5000 Mk. in voller Höh? bestehen.

Aus Stadt und Bezirk,
Mgoid, IS Dezember NN-

EtzrZrMM
Ftttz Mast . Küfer in Wildberg,  wurde mir dE

Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet.
Musketier Andrea» Ha sei« aier,  Sohn des Erhard«

Hüsckmaier von Ebers har dt  hat das EiserneK.enz
2. Klaffe erhalten.

MregSvexlEs.
wiNM. W«sw« Wr « x. «A« ve«,richnrt.

Bacher Ishamies, Sefr. S. 11. Gültlingenl. verwundet,
Haler Friedrich, 7. 3. Böfinge» l. verwundet,
Renz Heinrich, SO. IS. Emmingenl. verwundet,
Nutz Albert, 7. 3. Midder, l. verwundetb. d. Tr.,
Walz Adolf, 11. 3 tzochdors verwundet.

HW Heldentod.
? In die Freude aus das Nahe Wr-ynaHlLsest stet der

Familie des Herrn Missionars Sregrr hier Lin Herder Wer-
mutstropsen durch die erschütternde Aachricht, d«>ß ihr Sohn,
Theodor Seeger,  zuletzt Leutnant bei eine? Mirger-
Abteilang, <?m 11. d. « . den Heidentod fürs Vaterland
erlitten hsb,'. Mit ihm gebt ein üdnans lüchilgsr, streb¬
samer und begabter junger Ma m. dis Freuds und Hoff¬
nung seiner Elternd»h!n. Mitten aus seinem akademische«
Studium, durch Sa« er stch für das höher: ptzilolozische
Lehramt vorbereitete, Hst ihn der Krieg gleich in den erste»
Tsg?« in Vas Schlachtfeld gerufen, wo er stch 1915 eine
schwere Brrwundrrsg«m Ar« zuzog. Nach deren Heilung
eilte er wieder ins Feld hinaus und holte stch dort, ws
er bald «»« Lemnant kesikdert wurde, zu seinem Eiserne»
Kreuz II. Klaffe noch den Friedrichsorden II. Klaffe mit
Schwertern. Freiwillig trat er in die gefahrvolle Flieger-
Abteilung«in. Den betagten Eller», die noch 2 andere
Söhne im Heeresdienst stehen haben, wendet stch unsere
herzliche Teilnahme mir dem Wunsche zu, daß ch-im rsr-
nisstcns diese Söhne erhalten bleiben.

r Der Mastkur » steigt. In den i tzten Tsze» ist
der Asrkwert stark in di» Höhr gegangen. Am Sa«s-
tag galt der Franken bereits nnr mehr 1.44V, ßegrn 1,<4
vor einige« Wochen.

Der neue Schnellzngsznschlag.
r Bo« 15. Dezember 1917 sn ist bei Benutzung von

Schn«>zü?«n anstelle der bisherigen, nach Preisstufen ans-
gebauten Ergänzung«gebühren eine Ergänznnzsgebühr in
Höhe vvn 100 vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreise»
zu erttrichteu. Die Srgänzungsgebühr beträgt jedvch min-
Kesten?» 1.S0« k. tm württewbergischenBinnenverkehr nnd
im Wechselvrrkehr der württembsrgische». badischen, dayri-
scheu(rrchts- und linksrheinischen) Staalreisrnbahne« «nb
d-r Eisenbahae» in Elsaß-Lothringen. mindestens aber3 A».
i« Verkehr mit den Üdrigen deutschen Bayn,n.

r Weihnachtspäckrreiverkehr . Für de» z« er-
wartenden gestrigs ten Privalpäckereioerkrßr vor Weihnach¬
ten find von der Pvfloerwaltnnz besondere Maßnahmen
durch Vermehrung der Vesördernngseinrichtu-,-«». der Ar-
beitskrüst, »sw. grtrvffen worden. Dessen rächtet ist
de« Ausgeber» von Weihnachtssendnpgen schvn mit RS»-
ficht aus die dr.zrit besteh,-id«n Brfördernngsschwiertskeilen
dringend zu ,«»sehi«n. die Einliestrung zur Pvst nicht erst
in d«n letzt«« Tag,» vor dem Christfest, sondern möglichst
frühzeitig zn bewirken, di« Gendnuge» fest und dauerkaft
zu verpacken, mit deutlicher, vollständiger und haltbar be¬
festigter Auslch.ist z» versrhr» nnd aus den Pakete»
ihren Namen und Wohnort nrbst Wohnung anzsgeben.
Di« Einlieferung zur Post sollt« nicht kurz vor Scheiter-
schloß erfolge«. Bezüglich der Prioatpaket«»ech dem nicht
feindlichen Ausland wird desonders ans die Beachtung dse
bestehenden Aussnhrverbaie hingewiesen.
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Aus dem ü- eigerr Württemberg»
— Freudeustadt . Für die Weihnachtsgaben an

hiesige Krieger hat dis Stadt diesmal 12000 ^ aufze-
tvendet. Im osrganzenrn Jahre erzielte di« Stadt , wie
aus dm jetzt begonnenes Etatsberatungen heroorgeht, eine
Einnahme vos 28 580 Mk . Der Ertrag aus dem Wald
ergibt eine Reineinnahme von 580000 Mk . gegenüber
330 000 Mk . im vergangen Jahre.

K«« itte » »achricht »ed
Auswärtig «.

Gestorben:  Christine Kirn. Wtw geb. Miiller , 78 Jahre alt,
Grömbach ; Frau Anna Hentzler geb. Welker, 78 Jahre alt. Trömbach;
Frau Luhe Haffner, Etadischullheitzen-Witwe . Calw ; Christian Heatz-
ler Altenstei, ; Gustav Adis , Feinbäcker 64 Jahre alt, Rottenburz;
Albert dioor . resign. Apotkeker; 76 Jahre alt, Herrenberz; Peter Löli-
stin Widmai » , Oberlehrer o. D . 85 Jahr« alt, Rotteeburg : Rosa
Hrrrmann, Rotlenbnrg ; Ka oline Nietz, Neuenbürg;

Mfere LebensMttelversorgllvgu. andere Maßnahmen.
Preise für Echlachtschweiue . Zu dsr m amt¬

lichen Teil der heutiger- Nummer enthalte»« Verordnung des
Stsütirsekrerärs des Kriegsslnührur -gLaMls übe die Preise
von Gchlachischwelnen schreibt Las KnegserniihrungsaM:
Vas Knegsernährunzsamt hat die Landeszenttüibetzörden
ersucht, Z>is schleunigste Mnatzms der nicht zur Hausschlach»
tung und zm Fortjühnrng dsr Zucht nschwttsltch benötig-
len Schweine za erwirkeu, indem Abnshmrkommisffrnrn
überall di« vorhandenen Tiers feststellm und abnehmen
»der enteignen, damit die nach Austzörsn des Weidezange ''
und der Trünsütternng im BerhSitnis immer 8»ch zu
hohen Bestände den vorhandene» zulässigen Futtermitteln
augepaßt » d dLschlaznotzmieE ' zeug-uffs, wie BrsrZstrsids,
ebenso Wie dis Ka -tvffel.̂ , zur Sicherstellung der Ernäh¬
rung des Menschen vor verbotener BerMsrang geschützt
«erden . Diese nach de« Stands der verfügbaren Bo ? 8le
dringend grbstsns Maßnahme grrisi insofern ins Wirt-
schaftslebm tief ein, als die Abnahme in der Hauptsache
vor Erzirlunz der erst gewinnbriagenden Schlachtreife der
Tiers erfolgt. Gie erfordert deshalb auch Ausnahmen
hinsichtlich der PniZberechnurrF, um ohne uubiLize Bennch-
leilrmg drs Tiechslrers durchführdsr zu sei». Der Stasi«
sekrelör de« Kriegsernätzrungssm;« ha; deshalb angeordnrt,
dstz die AnLncchmen der Verordnung som 15. Sept . 1S17.
« »nach für «Le sbgenomR «°un Schwrine si « EinkriispreiÄ
für 50 Ic§ der L°Klssse Äer ViliAdklMg som 5 April
1917 (mss der 100 Schweine) gilt, noch bis 15. IvMar
1918 « ?iisr gilt. Bis zu diesem Zeitpunkt dikseu ferner
ausnasmsweis «Siückzuschläge sürjedesadgenommene Schwein
gezrhlt wrrdeu. Sk für Tiere VS» 15 bi« so kx 18 Mk.
betragen und sodann bei je 15 höherem Gewicht sich
je um 4 AK . ermäßigen. Rur sSr SchNsine, dis schwe¬
rer als 75 kA Lebendgewicht find, dürft -« solche Zuschläge
nicht gszstzlt werden, weil für diese bereits der ELnheis»
preis eine genRgende EuischädigusZ btetct. Er muß er-
«artct werden, daß nunmehr die Herausnahme aller n chi
für die Hausschlachiung und dir Erhsliunz der Zucht
drstimmien Schweine in der bezeichnet!n Frist ohne wirt¬
schaftliche Hätten , röttgensalls «d-.r ZwmkKSwcisr erfolgt.
Eine Berlängerm -z der bezeichnten Ausnohwrn äbrr den
15. Jan . 19l8 hinaus ist nicht b ôbficktigi.

Letzte Nachrichte«.
Äilmtilche » L » .

Die russische NatioualversommiUttK.
Genf , 18 Dezember. Drahtb . Die „Mornigpost*

meldet - ns Petersburg vom Montag : Der „Prawda * zu»
folge « i d die Tagung der Nst 'ttnalversammlung nur von
kurzer Dauer sein. Nach Erledigung der Waffenstillstands»
und Fncdenssraze rv?rds die Naiisnalssrsammlnnz bis zur
dmchgesährte« DeMobilisierMg des Heeres vertagt werden
»m erst d«»n über d;e neue Reßkrungsform Rußlands und
die StaatSAlUndgesetzezu beschlichen, (d- )

Pauam » «« Oesterreich Uuguru.
Renyork , 11. Dez. WTB . Drahib . Rsuler meldet:

Panama hat Oesterreich-Ungarn Le« Krieg erklärt.
Zur Lage is Fraukreich.

Gevf , 13. Drz . Drsh b. Di, Pariser Zensur hielt
«s für anßemeffr» eins große Avzatz! von Artikel», dis die
gesamte Lage der Entente in verschiedenen Blättern als sehr
ernst bezeichne», «»gekürzt erscheinen zu lassen. Auch
Clemencea«? Blatt bereitet die Beotlkeruuz ans harte
Proben an dsr Front und i« Hinterland vor. (dr .)

Demobiiisirrung i« der rumSuifche » Armee.
Vafel , 13. Dez Drahtd . Die „Msrningpost - meldet

von der rumänischen Front , daß im rumänischen Heere mit
der Demob l siernng der 40 dis 42 Jährigen begonnen
würde- Dtkgierte der neuen maximalistisches Regierung
Rußlands sind in Paffp eingeiroffen »nd von der rumäni»
scheu Regierung empfangen worden, (dr .)

Räubereie « Wilson - .
Geuf , 13. Dez. Drahtb . Der „Heraid " meldet au»

Nenyork : Der Präsident untsrzeichitetr «i» Dekret, wo-
durch 320 «entrolr Schiffe in nvrdamerikanischen Häfen
nud Gewäffein für die Landeovertrtdigung deschlagnahmt
»urden ' _

Die Kriegslage «m Abend de - 12 . Dezember.
Berlin , 12. Dez. Drahtb . WTB . Amtlich wird mttgeteik:

Von den Krieg cschavplätzsn aichta Reue ».
Mutmaßt . Wetter am Freitag und SamStag.

Zeitweilig neblig, aber l ocken und Katt.
» « « ». MN«« »er » . « . L«N«r's» M » «chdrmrer̂ l« « l L«M«

« 30 ,

» 60 ,

Amtliches.
Auf die Bekanntmachung des Direktoriums der Reichs-

geireidestells in No . 284 des Ktaatsanzeigers für Würt¬
temberg vom 4. Dezember 191V, betreffend Verarbrttung
von Gerste and Gemenge von Gerste mit Hafer in Bren¬
nereien. dir mit der Spiritus -Industrie . Kammanditzeftll»
schaft auf Aktien. Zwrigniederlaffung in München osnech»
nen, wird hiermit desonders hingewiesen.

Nagold , den 10. Dez. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Verordnung des Staatssekretärs des KriegSer-
«ähruugsamtS über die Preise von Schlacht»

schweiuou.
Bvm 23. November 1917 . (Reichs-Sesetzbl. S . 1079 .)

Bus Grund de :̂ § 8 Abs. 2 der Verordnung Über
die Preise der landwatschafiliche» Erzeugnissr aus der
Ernte 1917 und für Schlachisieh vom 19. Mär , 1917
Reichs-Gesttzbl. S . 243) wird in Abweichung von § 2
Abs. 1 der Verordnung über di« Schlachtvieh, und
Nliischpreis« für Schweine und Rinder vom 5 Apr. 1917
(R ?tch3-Gesetzbl. S . 319) folgende« bestimmt:

Artikel I
Di« in der Verordnung über die Preise von Schlacht»

schweiW« vom 15. Sept . 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 837)
zurächst bis zum 30. Ns ». 1917 einschließlich festgesetzten
Höchstpreise für den Verkauf von Echlachrsckweiren durch
den Biehalier dürfen bis zum 15. Jan . 1918 einschließlich
weiiergrwährt werden. Daneben dürfe« bis zum gleichen
Zeitpunkt für jede« zu« Verkaufe gelangende Schwein,
das mehr als 15 und nicht mehr als 75 Kilogramm Lebend¬
gewicht hat. folgende Beträge (Stiickznschläge) -»geschlagen
werde» :

wenn das Ledendgewicht des Gchwrines beträgt:
mehr als 15 bis einschließlich 30 Kilogramm 18 Mark

» 45 . 14 ,
45 « . 60 „ 10 „

» 75 . 6 ,
Artikel II

Dies« Verordnung tritt mit dem Tag « der Bsrkiint
düng in Kraft.

Berlin , den 28. Nos . 1917 . von Waldow.

Ver iugeruug dev Schmeiuebestäude.
Der Ma gel an erlaubten Futtermittel,, namentlich d e

gebsien« äußrrfle Gparsamkeit in der Verwendung des Ge»
treidrs mach dis alsbaldige Einschränkung der Schweine¬
haltung aus die zur Zucht und zu Hausschlachiungen de»
Nötigten Schweine erforderlich. Wird dies« Einschränkung
nicht vorgensmmen , so besteht die Gefahr , daß bei dem
Mangel an erlaubtem Lutter , namentlich an eiweißhaltige«
Faitrr , u-ieclaubtes Futter u»d insbesondere Getreide jeder
Art verfütter. und dadurch die Sicherstellung urserer Volks
rrnährung mit Getreide gefährdet wird. Der Anordnung
des Staatssekretärs des Kriegsemshrangsamts entsprechend
«erden deshalb zur aisdaldige » Berminderurig unserer
SchweinebrMnde folgende Anordnungen getroffen.

1. Die für Winter »nd Frühjahr vorgesehenen Haus»
schlachtuuge « muffen so bald al» möglich vorgenomme»
werden, auch wrun die Schweine das vom Möster erstrebte
Hohr Gewicht noch nicht erreicht habe». Den Landwicrea
wird daher aus Antrag die Hausschlachtung ja vieler
Schweine g-statte! werden, daß sie sich darans bis zum 81.
Dezember 1918 eindecken können, auch wmn die Echlach«
lusgen schon im Jahre 1917 staitfinden. Die alsbaldige
Hauesch achiung wirb auch dann genehmigt, wenn der Hans»
Wächter noch aus früheren Hausschlachiungen«ingedeckt ist ;
Sab i wird aber diese Z .it der Etnseckung bei der Anrech»
«ung der neuen Schlachtungen berücksichtigt. Außerdem
wird das Oäeramt in geeizneten Fällen Ausnahmen von
»er Einhaltung der dreimonatlichen Mästungsfrist bewilligen,
aber nur dann , wenn dem Antragsteller die Hallsschlachtung
überhaupt gestattet » erden kann. Dies trifft nicht zu süe
Haushaltungen , in denen Hausschlachtungen seither nicht
üblich gewesen sind.

Um die Hausschlachtung auch « mdergewichtigev
Schweins zu erleichtern, werden bei Anrechnung auf den
Fieischkart ubezug höher« Wochenmengen als 500 x zu
Grunde gelegt, nämlich bei einem Schlachtgewicht von m hr
als 50—60 kA. 600 von 50 uab weniger 700
Di« Hau schlachwag von stlbstgezogenen Ferkeln bis z«
IS kx . Lebendgewicht wird bis zum 15. Januar 1918
ohne Flttschkartenannchnung gestattet. Besonderer Ge»
netzmiguW des Oberamt« bedarf es hiezu nicht. Dagegen
ist di« Schlachtung de« 'Fleischbrschaner anzuzeigen, der
da» Schlachtgewicht binnen 24 Stnndeu nach der Schlach¬
tung d»m Ortrsteorslehei- zn melden hat . Die entgeltliche
Abgabe von Ferkelfleifch ans Hansschlachtnngeu
darf vnr an de« Kvvnnnnalverband oder mit des¬
sen Genehmigung geschehe « . Zu« gew rbsmäßize»
Wiederverkauf darf es nicht abgegeben oder erworben werden.

2. Soweit vchw 'ine nicht znr Hanrschiachtnng »der
zu Zucht-wecke» belaffen « erden können, sollen dieselben
di« zum IS . Jannar ISIS abgegeben » erden. Die¬
jenigen Schweine, für welche e-n Landwirt nicht da» zur
Haltung notwendige erlaubte Fatter besitzt, stad alabald
adzuii fern.

Zu diesem Zweck » erde» is den nächsten Tagen die
vom Konimunal »» dand bestellten Birhsusdrinzungsa »«-
jchüsse sich m!t den einzelnen Schweinebesitzer» in« Beneh-
«e » setz.» und feststen«», welche Tier « denselben für Hana-
schlachtung nnd Zucht belaffen werde, können, sowie di»
«an » die hiesür nicht bestimmten Schwein« abgeliesert wer»
den müssen. Die Adliesernng soll spätest»»« dis 15. Januar
1918 geschehe» «nd zwar au die »au der Fleischotrsorgung«»

stelle bestelltes Auskäuftr (Ober- und Unterkäufer für die
Viehanfbrisgung ).

Uebcr die abznliefernden Schweine erhäli der Land»
Wirt einen Berpflichiungsschei».

Außerdem ist über dis in jeder Gemeinde sestgestellten
Schweine nnd die Verpflichtung z» ihrer Ablieferung vom
viehaufbrlagungrantschuß ein Verzeichnis der in der Ge¬
meinde vorhandenen Schlachschwetne anznlegen.

Für die bi - zu « IS . Janaar IS18 abgeliesert«»
Schweine erhalten dt« Landwirte neben de« ohne Rücksicht
aus La« Gewicht geltende» Preis von 79 ^ für eine»
Zentner Ledendgewicht falgende Stückzuschlage:
für Schweine ». mehr als 15 di, 30 lcx Ledendgewicht 18 ttd

. . . 30 . 45 . , 14
- - » 45 ^ 60 , ^ 10 ^
» » » 60, 75,  ,

Das Oberamt erwartet, daß dt« Schweinehalter der
nolwendlgen Maßnahme da« erforderliche B -rständni» ent»
gegenbringen und den DiehoufbringungsousschÜssen derett»
williz nnd sachgemäß Auskunft erteilen und sie bei ihrer
Tätigkeit in jeder H -nsicht unterstützen.

Die Herren Ortsvorstehrr werde» ersucht, die beteilig¬
te» Kreise »ttsüblich auf Vorstehende« hinzuweisen »nd
anch ihrerseits allrs zu ln«, «m die angeordneten Maßreget«
rasch »nd wirksam zur Durchführung zu bringe».

Nagold , den 10. Dezbr. 1917. Kommerell.

Verfügung de - Ministeriums - es Inner « ,
betreffend Schlnchtverbote.

Aus Grund des Z 4 der Bundesrairverordnung vo«
26 . August 1915 (Reichs-Gtsetzbl. G . 515) wird bestimmt:

§ 1. Schlachiverbote.
(1) Es dürfen nicht geschlachtet» erdrn:

a) erkennbar trächtige Kühe und Rinder (Kalbinnen ),
d) erkennbar trä - tige Sauen,
c) weibliche Ziege« «nd weibliche Ziegsnlämmer (Zicklein

»nd Kitze).
(2) Da» Verbot bezieht sich sowohl auf gewerbliche

als aus Hausschlachiungen.
(3) Das Verbot des Abs. 1 findet kein« Anwendung

auf Schlachtungen die erfolgen, » eil zu befürchte» ist, daß
das Tier an einer Erkrankung verenden werde, »der well
es infolge eines Unglückosolls sofort aeiöiet « erden muß
(Noischlachiungen).

8 2. Ausnahmen.
(1) Ausnahmen von de« Schlechtoerdvt kann der

Ortsoorsteher in EinzelMen durch Ausstellung eines Frei¬
gabescheins (8 8) beim Borliegen eines dringenden wirt¬
schaftlichen Bedürfnisses znlassen. Gm svlches Bedürfnis
kann in der Regel nur angrnarrmeu werden, wenn das Tier
sich in einem Zustand befindet, der seine Erhaltnng für
Zucht- oder Rntzzwecke nicht als erwünscht erscheine» läßt.

(8) Bei weiblichen ZjegenlSmmera kann der Orisvor-
sieh« eine Ausnahme von dem Schlachtoerboi zulasse»,
wenn

a) Das Lamm wexen Mangels an Milch insolge Erkrank¬
ung oder Verlustes de« Muttertieres nicht bis znr
Abgewöhnung behalten werden kann »der

d) der Adsutz des Lammes znr Aufzucht a» einen ande¬
ren Ziegsnzüchter oder Zlezenhalter oder etue Anf-
zuchistatton nicht gelingt oder

c) Sos Lamm oon Ettern abstammt, welche »icht eiaer
der in Württemberg anerkannten Zuchtrichtnngen
(weiße hornlos« Zieg«nnd rehfarbene horniose Schwarz-
waldziege) entsprechen.

8 8. (1) Frrigabeschetne sind Bescheinigungen des
Orisoorstehers über die ausnahmsweise Zulassung der Schlach-
tung eines an sich unter das Schlachtoerbot fallenden Tieres.

(2) Der Freiq abeschein ist nach Vordruck der Fleisch-
verssrgimgsstelle für Württemberg und Hohrnzollern aus¬
zustellen. Aus dem F eigabrschein müsse« Darb «, Abzei¬
chen. Kennzeichen und Aller des Tieres , Name «nd Wohn¬
ort desjenigen, aus dessen Bestand das Tier stammt, sowie
der Grund der Freigabe ersichtlich sein.

(S) Ein Freigadeschein kann von dem Besitzer oder
von den »on der FleichversorgungLstellefür Württemberg
und Hohenzollern mit der Schlachtvirk- u briagnng Beauf¬
tragter! (Aujkäuftr oder Mitglied « de» Gemeinde- »der
Bezirksvirhausdrtngnngsansschuffer ) beantragt « erde». Der
Antragsteller hat de« Octsoorsteher über all« für die Be¬
urteilung des Grsnchs und dir Ausfüllung de, Scheine« in
Betracht kommenden Umstände wahrheitsgemäße Angaben
zu « ache».

(4) Bar der Entscheidung über «inen Antrag aus Aus-
steüuog eines Frelgad ' scheirirs hat der Ortsvarsteher ersor-
derltcheafall« unter Einholung eines Gachserständigengut-
achtens f. ftzusteüe». »d di« Borauesetznnge« für die Frei-
gäbe de« Tiere« erfüll sind.

(5) Nach Aurstellneg des Freigabeschein» finden ans
das betreffend« Tier di« Bestimmungen über vchlachtoieh
Anwenbun?.

(6) Dcr Freigadeschein ist bei jede« Vesitzmechsel
gleichzeitig mit dem Tier z« übergeben und vor der Schlach.
Inng de» Fleischbeschau«! »orznlegen. Der Fleischbeschau«
hat den Freigadeschein bei seinen Akten anszubewahre».

8 4. Zuwidechandlungeu gegen die Bestimmungen
dieser Verfügung w»rd?n nach 8 2 der Bundesratsverord¬
nung vom 26 . August 1915 um Gelbst ase dis zu 1500 ttk
»der mit Gksärgni » di« zu drei Monaten bestraft.

§ ö Gegenwärtig « Versügnng tritt am 10. Dezember
1917 i» Kraft . Durch sie wird die Berfügung de» Mini-
steriums de« Innern , betreffend Schlachtvekbot« vom 24.
Februar 1917 (Staatsanzeiger Nr . 47) ersetzt.

StnNgarl den S. Dezember 1917.
Fleischhauer.



Am Donnerstag den IS. Dezember findet in Ragold im Festsaale des Lehrerseminars
dik AissW»! MMa mW AN Wer Weu« «MW»Rlmrrt«

Ostpreußen und sein Hindenbnrg
(5 Akte über 56 000 Mitwirkende Personen).

Es werden uns hier so recht anschaulich die Greueltaten der Russen geschildert: Wehrlose Greise werden nieder¬
geschlagen» königstreue Förster erschießt man ohne Grund» junge blühende Mädchenleiber werden geschändet. Da kommt
der Retter in der Not ; Hindenbnrg: Er treibt die Rüsten ins Verderben und was nicht fällt oder elendig zu Grunde
geht» wird gefangen genommen und wie er im Osten Deutschland sicherte, wird er auch jetzt im Westen Deutschland zum
Siege führen, er ist Deutschlands Held — ihm huldigt das Volk, an der Spitze der Kaiser.

Beginn der Ausführungen:
I. Vorstellung für Dolksschüler 1. bis 5. Klaffe vormittags 10 Ahr»

II . Vorstellung für Dolksschüler 6. um 7. Klaffe sowie für sämtliche Realschüler nachmittags V,2 Ahr-
III . Vorstellung für sämtliche Zöglinge des Kgl . Lehrerseminars nachmittags /-5 Uhr,
IV. Hauptvorstellung für Erwachsene abends S Uhr.

Es wird ersucht, die Zeiten lt. Anordnungen genau einzuhalten.

Sperrfitz nummeriert
1. Platz nummeriert
2 . ,,
3 ,

Eintrittspreise:
Mt . 1.2t) Kinder bezahlen halbe Eintrittspreise . Ge-

* ^ schloffene Schulen bei vorheriger Anmeldung
er —.50 n^ch besonderer Vereinbarung.

Dieser Film ist hergestellt zum Vesten des Reichsverbandes „Ostpreutzenhilse"; Protektorat S . M. der Kaiser,
Ehrenpräsident; Reichskanzler a. D. von Vethmarm-Holweg, Generalseldmarschall von Hindenbnrg.

Es müssen bestimmungsgemäß20 » von der Filmleihgebühr an den Verband abgeliefert werden.
AM- Der Dilletverkaus findet statt bei G. W. Zaiser , Buchdruckerei und Buchhandlung. "MW
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Oanksagung.
KIIsn clsnsn , clis uns mllncMck ocisr scsiMIioii

ciurek iiirs Irsus 'sisilnalims bsi cism soiiwsrsn Vsr-
lusls unssrss lisbsn Loiinss

^cialbsk 't

M woiilgstsn iiabsn , blttsn ivir auf ciisssm >̂ /sgs un-
ssm siscrlioiisn Dank sussprscriisn ru cillicksn.

^/ilcibsrg, 12. Osrsmirsr 1917.

Immanuel Völtsn,
8ta6ipisi'k'Sl',
Völteo , gsb.

W

I .'de« Dirustag .;N5 Freitag
(echmsls am Freilaz den 14. Dez)
wird bei Sr!, ryeppler  von
vormittags IL Uhr an an hiesige
iZkilchbezu-sdrrech.igte(otzveA-lrech.
»-ne-, der v?Z»;-:um Bo"mch)

Magermilch
zum Prr '« an 17 Psg. jL: oao
Liter atgegedr».

Ragold, den 12. Dez. 1917.
Ttadtsch. Amt.

SeMves Aeh
jede/ Art, weiches werdLii
wüßte, kaust zu Fschsutrer jederzeit
Freih . Wilh . v. Gültlingen 'schr
Forellenzncht, Fernsprecher Rr. 2.

MMÜIMN
WettW ftr Rt- Mmes.

4L.
lL1avl«rt«ei»n1Iier.

Nagold , Hintere Gaffe 260.
Nagold.

Habe « Stack «jährige

Lege
Hühner

zu verkaufe«
Frau Kienle.

t>iagolci, 12. Osrsmbsr 1917.

l. sut 'sslsgramm aus cism ^ slcls - ist unser lisbsr 3 okn uncl öruclsr

Ureockor
j.6utnani bsi sins»' ^lisger-̂ bisilung,

Inhaber clss K. II. uncl clss ^ riscirissisorclsns II. KI. mit 8 ekw.

am 11. Osrsmbsr fllrs Vatsrlanci , 6sm sr von ^ usbruoli clss Kriegs an treu
gsciisnt , gefallen.

Oie trausrncisn Eltern uncl Qssebwistsr

ß/Iissionar Zeegen un6 ^> au
mit Xincisrn.

I- llr Lsilsicisbesuolie wirst gsstanlci.

GutHertes !s -s- ngb-ich°r emp fiehlt S . W. 3ais« . Nagold.

Zimmer
sofort zu miete» gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
« . 4« s, die Geschäftsstelle des
Blatte« erbeten.
.«W'LMSHWWSWM,7

Sendet Bücher
ins Feld!

Spielbeeg OA . Nagold.
Wege« Aufgabe meines

Fuhi
Werks setzê 'Hich metuU

d m 8er
kauf ans .->^ 2

Georg Tessel.

Äutt.
U-rlerẑichneter setzt eins« 10

Monate alte»

ZW
MM
Roticheck sehr wüchsig Schein
2. Klasse dem Verkauf aus.

IM r. . HM"

Erschein: täglich
Mit Ru»Kahme der
Lau«, mrd Festtage.

Prei, «ikUeMhkltch
Hi« mit LrSgrrlvhu

Mk. r.8S, i» Bezirks.
Lg Lm.-Verdrh«

Mi, 1.SS, im ihrigtÄ
VMümb-r« ML, :.7

Ms«atr>Wsu»k«ieuti
»ach WerPUMi»

2VS

ll " "

ArqM- i!
Aequith hielt

»nter anderem sagt
Ich kâ n nich

- und Ämtsgenoffen
i als sie je ln der 6

snlWorlung war m
Umstände in der ^
den folgenden Ich
Schauplatz de» Kr
oder unmittelbard
Welt ergriff. Schl
dessen Hände Leichs
Liesen Kessel mit sei
es nicht. Wir W
»eds, dsß unsere4
meinschksiliche, nie
ünderen Worten:
LönnsO um denP
der Schande. Wi
diese« unschStzdarsk
Preis nicht wert «
KennLnis, dis wir
baren Sch ecken di
noch einmal die 3
schsrdungsn treffen,
dsß der Krieg Mitl
unserer urspcüngnct
Biirgschaslen für st
wäre das oberste
Es gib! zur Zeit
geschlechtes, als d-
Erreichung des Fri
klar, daß nicht die
feindlichen Länder
tbrr liefere tstsäch
Krieges wie des L
ks»n, um de« C
Lichtstratzle» hinein
glaude, vocherrschei
ziele liegt darin, tz
^«ßand.-m Absicht

Roman ei
4SI

Eine tiefe Mc
manchmal; stunde:
war das aber ükn
«euer junger Krafi
gehoben, und das
Augen mit sonnig

Täglich saß
Zierliche, kleineK

I ' und fein, als war
1wollten Mutter i
j aber ließ sich das

- i sie selbst die Hank
' z So schwände
- i schöner als der ar

1stilles Mutterglück.
I 1nur wenn sie an i
i i mich darüber kam

; trauen und eine i
r gaben.
^ Und die Tag
>Monaten. Und e>
^ Sommer,
j Mitte Juni r
k Die Eltern a

«ne kleine Feier
Nach Tisch gi

Parkterrasse, wo
eine dustende Bo:

Es war ein i
! los blan und kl

ran den Wiesen
mähten: Heu.

Eine breite,
sells hast. Mit v
emsig schönen St
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